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Liebe Leserinnen und liebe Leser,
unsere Umwelt verwandelt sich in einem rasanten Tempo und wir Menschen ha-
ben einen erheblichen Anteil daran. Klimakrise, Artensterben und globale Um-
weltkatastrophen führen uns allen deutlich vor Augen, dass es höchste Zeit ist, et-
was dagegen zu tun. Das gilt für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft genauso, wie
für jeden Einzelnen.

Unsere Wälder sind unsere Lebensader. Deshalb gilt bei der Bewirtschaftung un-
serer Wälder schon seit Langem das Prinzip der Nachhaltigkeit: nicht mehr nutzen,
als nachwächst.

Doch die Dynamik des Wandels übersteigt die Anpassungsfähigkeit der Natur,
wie wir sie kennen und schätzen. Im Wald heißt das: Manche Bäume und Baumge-
meinschaften können sich nicht so schnell an das Klima anpassen, wie sich dieses
verändert. Aber ohne Wald schwindet auch für den Menschen der Lebensraum.

In der Beilage „Green Up“, die die HNA in Kooperation mit HessenForst heraus-
gibt, greifen wir die Themen Klimawandel, Nachhaltigkeit und Umweltschutz auf
und beleuchten sie von vielen verschiedenen Seiten. Wir erklären Hintergründe,
stellen Menschen und Firmen vor, die nachhaltig handeln und geben praktische
Tipps, wie jeder einzelne kleine Schritte in Richtung Nachhaltigkeit gehen kann –
von der E-Mobilität, über Gemüse aus dem eigenen Garten bis hin zu Tipps zum
nachhaltigen Bauen. Es geht um gelebte Nachhaltigkeit und wie wir alle unseren
Teil dazu beitragen können: Zum Beispiel Bäume pflanzen, nachwachsende Roh-
stoffe verwenden und Energie effizienter einsetzen. Deshalb spenden wir auch
dank der Anzeigen unserer Werbekunden, im Rahmen unserer Kooperation mit
HessenForst, zweimal im Jahr, damit der HNA Green up-Wald weiter wächst.

Lassen Sie sich von uns informieren und inspirieren und genießen Sie nachhaltige
Momente – zum Beispiel in den frühlingsgrünen nordhessischen Wäldern.

Herzliche Grüße

Fabian Reitze
FOTO: PRIVAT

Michael Gerst
FOTO: HESSENFORST
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Jetzt mitmachen...
...und gemeinsam etwas bewegen.

Auch wir möchten unseren Beitrag zum Klimaschutz leisten
und bieten daher unseren Kundinnen und Kunden die Möglichkeit
Ihre Rechnungen und Informationen der EGF online zu erhalten.
Wenn Sie uns beim Klimaschutz unterstützen möchten, senden
Sie uns einfach eine E-Mail mit dem Betreff „Klimaschutz“ an
kundencenter@egf-frankenberg.de

Pro E-Mail Adresse spenden

wir 2,00€ an die NAJU Frankenberg.
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Auf bald im Wald!
Ausbildungs- und Arbeitsplätze mit und in der Natur

den Vorbereitungsdienst
zum gehobenen Forstdienst
(Anwärter) und den Vorbe-
reitungsdienst zum höheren
Forstdienst (Referendariat)
an. Forstleute werden drin-
gend gebraucht. Sie über-
nehmen vom Start an ver-
antwortungsvolle Aufga-
ben.

Die jungen Kolleginnen
und Kollegen gestalten die
Zukunft des hessischen Wal-
des aktiv mit. Zahlreiche
Entwicklungsperspektiven
bieten die Möglichkeit, die
Karriere nach eigenen Inte-
ressen und Fähigkeiten zu
gestalten. Als Teil der hessi-
schen Landesverwaltung
bietet HessenForst langfris-
tig sichere Perspektiven als
Arbeitgeber und eine gute
Vereinbarkeit von Familie
und Beruf – Einsatzorte be-
finden sich in ganz Hessen.

nh

sich überraschen lassen,
denn die Natur lässt sich
nicht immer vorhersagen.

Nach dem Studium bietet
HessenForst als Grundstein
für eine weitere Karriere

Entwicklungsmöglichkei-
ten in einem modernen Be-
trieb.

Bei HessenForst arbeitet
man mit und in der Natur.
Moderne Technik und Ver-
fahren vereinfachen die Ar-
beit. Jeder Arbeitstag ist an-
ders – ein Teil davon ist
planbar, vom Rest muss man

Mit 42 Prozent bewaldeter
Landesfläche ist Hessen im
Bundesvergleich „Wald-
meister“ – kein anderes
Bundesland hat eine pro-
zentual größere grüne
Lunge. Gut 340 000 Hektar
davon sind Staatswald, das
heißt, sie gehören allen
Hessinnen und Hessen.

HessenForst ist ein Landes-
betrieb und trägt die Ver-
antwortung für die fach-
kundige Bewirtschaftung
und die Pflege des hessi-
schen Staatswaldes, aber
auch für einen großen An-
teil des Waldes der Städte,
Gemeinden und privaten
Waldbesitzenden. Er ist An-
sprechpartner für alle am
Wald Interessierten und
kümmert sich um den Na-
turschutz genauso wie um
die Holzernte.

Um die zahlreichen Auf-
gaben zu erfüllen, braucht
das Land gut ausgebildetes
Personal. HessenForst bietet
dazu unterschiedliche Aus-
bildungsmöglichkeiten, at-
traktive Perspektiven und

Berufe mit Zukunftsperspektiven: Das Arbeiten in und
mit der Natur ist abwechslungsreich und bietet jeden
Tag neue Herausforderungen. FOTO:: S. EIFERT

Kolleginnen und
Kollegen gesucht

Naturtalente gesucht: Die Ausbildung zur Forstwirtin
umfasst nahezu alle praktischen Tätigkeiten, die im
Forstbetrieb anfallen. FOTO: M. STADTFELD

Schülerinnen und Schüler starten bei HessenForst durch
als:
• Praktikant/in,
• FÖJler (Freiwilliges Ökologisches Jahr)
• Auszubildende/r zur Forstwirtin oder zum Forstwirt
• Auszubildende/r zur/zum Verwaltungsfachange-

stellten

Ausbildungs- und Berufsperspektiven



FOTO: PANTHERME-
DIA / GUNNAR3000
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Die Moorbirke
Baum des Jahres 2023

Furnierholz. Echte Moore
befinden sich auf mindes-
tens 140 000 Quadratme-
tern im hessischen Staats-
wald, beispielsweise in den
Forstämtern Burgwald, Hof-
bieber, Schotten, Reinhards-
hagen und Hessisch-Lichte-
nau. Die Bemühungen der
hessischen Forstleute bei
der Renaturierung dieser
Flächen kommen auch dem
Baum des Jahres 2023 als Le-
bensraumerweiterung in
Hessen zu Gute. nh

den Blättern lässt sich ein
Tee zubereiten, der bei Nie-
ren- und Harnwegsbe-
schwerden, aber auch Gicht
und Rheumabeschwerden
helfen kann. Astlochfreie
Rindenpartien nutze man
früher in Nordeuropa und
Sibirien, um Dächer und
Boote wasserfest zu ma-
chen. Auch forstlich ist die
Moorbirke nicht uninteres-
sant, denn ihr helles Holz,
eignet sich ausgezeichnet
für den Möbelbau und als

form kann dabei von
strauchartig bis zum an-
sehnlichen Baum reichen, je
nach Wuchsvoraussetzun-
gen der Örtlichkeit.

Wer die Moorbirke nicht
auf den ersten Blick von der
Sandbirke unterscheiden
kann, ist in guter Gesell-
schaft, sogar der große
Pflanzensystematiker Carl
von Linné ging noch Mitte
des 18. Jahrhunderts davon
aus, dass es lediglich eine
einzige baumförmige Bir-
kenart in Europa gibt.

Hat man eine Birke ausge-
macht, lohnt sich als erstes
ein Blick an den Stammfuß:
Sandbirken reißen dort cha-
rakteristisch längs und bor-
kig grau auf. Die Moor-Bir-
ke dagegen erhält ihre
„glatte Haut“ weitgehend
bis zum Boden und zeigt in
der Jugend eine Rotfär-
bung. Wer sich jetzt noch
unsicher ist, befühlt die
Blätter, welche beim Aus-
trieb fein behaart sind.

Die Moorbirke findet seit
Langem im Alltag und in
der Volksmedizin Verwen-
dung. In der Moorbirken-
Rinde steckt der Stoff Betu-
lin, welcher zum Beispiel ge-
gen Entzündungen wirkt
und Juckreiz lindert. Aus

Bisher ist die Moor-Birke
der breiten Öffentlichkeit
eher unbekannt. Doch das
könnte sich nun ändern.
Die Pflanze ist zum Baum
des Jahres 2023 gekürt
worden.

Mit dieser Wahl hat das Ku-
ratorium der Baum des Jah-
res – Dr. Silvius Wodarz Stif-
tung eine in Hessen und
ganz Deutschland seltene
Baumart in den Adelsstand
der Jahresbäume erhoben.
Denn als typische Art der
Moorflächen, findet man
die Moorbirke (Betula pu-
bescens) heute nur noch
vereinzelt in unserer Land-
schaft und im Wald.

Wer die Moorbirke finden
will, muss genau hinschau-
en. Ihre weitverbreitete
Schwester, die Sand- oder
Hängebirke, wächst schließ-
lich an nahezu „jeder Ecke“.
Auch im Wald sind es in der
Regel Sandbirken, die sich
mit ihren weithin sichtbaren
weißen Rindenpartien und
den frischgrünen Laubkro-
nen in die jungen Bestände
mischen. Tatsächlich ist der
Standort oft der erste ein-
deutige Hinweis auf die
„echte“ Moorbirke.

Wie der Name bereits ver-
rät, wächst sie gerne dort,
wo es feucht ist. Die Wuchs-

Die Moorbirke benötigt einen feuchten und sonnigen
Standort. FOTOS:: RUDOLF FENNER

Naturapotheke

DIY aus Wald und Wiese
Sich ein Stück vom Wald
ins Haus zu holen ist nicht
nur Dekofreunden eine
große Verlockung.

Nach einer alten Tradition
wurden im Frühling die
Häuser mit Kränzen aus Blu-
men und Kräutern ge-
schmückt, um Glück ins
Haus zu bringen.

Waldbesucher dürfen sich
für den persönlichen Bedarf
Bastelmaterial aus dem
Wald mitnehmen. Wie viel
und was, regelt das Bundes-
naturschutzgesetz: „Jeder
darf wild lebende Blumen,
Gräser, Farne, Moose, Flech-
ten, Früchte, Pilze, Tee- und

Heilkräuter sowie Zweige
wild lebender Pflanzen aus
der Natur an Stellen, die
keinem Betretungsverbot
unterliegen, in geringen
Mengen für den persönli-
chen Bedarf pfleglich ent-
nehmen und sich aneig-
nen“. Dabei kann man sich
als „Faustregel“ gut merken
– was in die eigene Hand
passt, ist erlaubt.

Achtung: Einige Pflanzen
unterliegen besonderem
Schutz, die darf man nicht
mitnehmen. Die sogenann-
ten Rote-Liste Arten finden
sich auf den Seiten des hes-
sischen Landesamts für Na-
turschutz, Umwelt und Geo-
logie. » hlnug.de

Ein unverfänglicher und adretter Haarschmuck lässt sich
aus Gänseblümchen basteln: Die hübschen Mini-Margeri-
ten findet man fast auf jeder Waldwiese.

Um daraus selbst einen Kranz zu winden, muss man zu-
nächst ein paar Blumen pflücken (darauf achten, dass die
Stängel nicht zu kurz sind). Dann legt man zwei Gänse-
blümchen über Kreuz und führt den Stiel des oberen
Blümchens unter dem Stiel des unteren durch nach hinten
und dann oben zwischen den Blüten wieder nach vorne.
Die Stiele bleiben gemeinsam in der rechten
Hand. Das neue Gänseblümchen wird nun
Kopf neben Kopf an das andere gelegt
und wieder kreuzweise über die Stiele
der anderen Blumen gewickelt. So
lange weitermachen, bis die ge-
wünschte Länge erreicht ist.

Ein Blumenkranz zum Sommerfest
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Konzertsaal und Kinderstube
Der hessische Wald im Frühling

Attacken. Auch an Wegen
ist Stöbern für Hunde des-
halb verboten, gleiches gilt
für das Verlassen der Wege.

Genießen Sie den Mai-
wald also von den gepfleg-
ten Waldwegen aus und
halten Sie „Waldi“ am bes-
ten an der Leine. nh

gelten in der Brut- und Setz-
zeiten ein paar Regeln.
Grundsätzlich sind Hunde
im hessischen Wald will-
kommen und müssen auch
nicht zwingend angeleint
sein. Waldbesucher müssen
ihre Hunde jedoch im Griff
haben. Besonders in der
Kinderstube des Waldes bit-
ten die Waldexperten von
HessenForst Waldbesuchen-
de, ihre Hunde anzuleinen –
zum Schutz unbeholfener
Jungtiere.

Viele Hundebesitzer un-
terschätzen die Instinkte ih-
res Haustieres und bemer-
ken häufig gar nicht, dass
ihr Hund ein Wildtier ver-
letzt. Doch die tragen den
Schaden und verenden
meist elend nach solchen

klettern sie mit zunehmen-
der Reife heraus und erkun-
den ihre Umwelt, ohne je-
doch fliegen zu können.

Ähnlich verhält es sich
beim Rehwild. Die kleinen
Kitze liegen ruhig im Gras
oder im Schutz kleiner Bäu-
me, während das Muttertier
in der Umgebung Nahrung
sucht. In regelmäßigen Ab-
ständen kommt sie vorbei,
um ihren Nachwuchs zu säu-
gen.

Finden Sie ein Kitz, berüh-
ren Sie es bitte nicht! Die
Mutter nimmt es nicht mehr
an, sobald es nach Mensch
riecht. In der Regel er-
scheint die Ricke des schein-
bar verwaisten Jungtiers
und füttert oder lockt es, so-
bald man sich entfernt.

Auch für die in den Wald
mitgebrachten Vierbeiner

Wärmere Temperaturen
und die Feiertage im Früh-
ling locken jedes Jahr viele
Menschen in den Wald.
Denn nicht nur die Pflan-
zenwelt wartet mit über-
wältigender Farben- und
Formenvielfalt auf. Auch
Vogeljunge schlüpfen aus
den Eiern und viele Säuge-
tiere setzen nun ihre Jun-
gen.

Wer beispielsweise früh und
leise im Wald unterwegs ist,
wird ein stimmgewaltiges
Vogelkonzert erleben. Vo-
gelküken durchleben die so-
genannte Ästlingsphase:
Nachdem die Jungvögel die
ersten Wochen ihres Lebens
im Nest verbracht haben,

Der Wald als Kinderstube: Im Frühling erwacht die Natur zu neuem Leben und die Bewohner des Waldes sind nun
mit der Aufzucht ihrer Jungen beschäftigt. FOTOS:: M. STADTFELD; T. ULLRICH

Rücksicht nehmen

Tipp vom Förster:

Finden Sie ein
Kitz, berühren

Sie es bitte
nicht! Die

Mutter
nimmt es

nicht mehr
an, sobald es
nach Mensch

riecht.



Fachbetrieb für Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Mönchswiese 24 · 34233 Fuldatal · Tel. 8161950 · Fax 8161959
E-Mail: info@baerwaldundzinn.de · www.baerwaldundzinn.de

Bärwald & Zinn GmbH Dachdeckermeisterbetrieb

Dachbeg rünung

• Steildach- und
Flachdacharbeiten
aller Art

• Dachbegrünungen
• Dach-Klempnerarbeiten
• Wohndachfenster-Einbau
• Fassadenbekleidungen
• Schornsteinbekleidungen

• Solar-System-Anlagen
• Wärmedämmungen
n. ENEV und KfW

• Balkon- und
Terrassen-
Nutzbeläge

• Reparaturen
• Dach-Check

Green up
ganz oben!
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Wald-Meditation
Den Wald mit allen Sinnen erfassen

länger Du wartest, desto
mehr wirst Du entdecken.
Vielleicht kannst Du auch
ein Tier beobachten?

Beginne Dich allmählich
zu bewegen und setze ganz
bewusst und langsam einen
Schritt vor den anderen.
Spüre den Waldboden un-
ter Deinen Füßen. Falls Du
mit Deinen Gedanken ab-
schweifst, fokussiere Dich
erneut auf Deine Schritte.

Wenn Du zu Deinem Aus-
gangspunkt zurückgekehrt
bist, spüre noch mal den Bo-
den, nimm wahr, was Du
hörst und riechst. Fokussiere
noch einmal deinen Atem.

Zum Abschluss nimm ei-
nen tiefen Atemzug und
strecke Dich ausgiebig. Spü-
re, wie entspannt Du Dich
nun fühlst. nh

Weitere Tipps und Ideen,
den Wald zu erleben, fin-
den sich auf

»hessen-forst.de

Gedanken zur Ruhe und
konzentriere Dich die
nächsten Minuten einfach
nur auf Deine Atmung. Wo
spürst Du Deinen Atem am
meisten? Falls es Dir hilft, le-
ge eine Hand auf den Bauch
oder die Brust. Genieße so
einige Atemzüge.

Komm nun von Deinem
Atem zu dem, was gerade
um Dich herum ist. Nimm
einfach wahr, ohne zu be-
werten. Hörst Du die Vögel
zwitschern, den Wind durch
die Äste streifen und das
Laub rascheln? Kannst Du
den Wald riechen? Riecht es
erdig, frisch oder ganz an-
ders?

Öffne nun langsam Deine
Augen und beobachte zu-
nächst was Du siehst. Schau
Dir die Bäume und ihren
einzigartigen Wuchs an.

Schau Dir die Farben an –
es sind mehr als nur Grün
und Braun. Lass Dir Zeit. Je

„Wie grün der Wald, den ich durchschritt“ – schrieb
Theodor Storm einst, inspiriert von einem Aufenthalt in
selbigem. Auch heute empfinden viele Menschen es
wohltuend, Zeit im Wald zu verbringen. Dass der mehr
als „nur grün“ ist, lässt man mit allen Sinnen erfassen.
Warum also nicht mal eine Mediation im Wald auspro-
bieren?

praxis – werden Deine Ge-
danken anfangen zu krei-
sen und „sehr laut“ werden.
Spreche ruhig aus, dass Du
Dich von diesen Gedanken
jetzt für ein paar Minuten
verabschiedest. Jedes Mal,
wenn sie zurückkommen,
kannst Du sagen: „Ich bin
jetzt hier.“ Werde nicht un-
geduldig, wenn es nicht
gleich klappt – auch zur Ru-
he zu kommen, ist eine
Übungssache.

Um an Deinem Waldort
anzukommen, stelle Dich
aufrecht hin und schließe
die Augen. Bringe Deine

Suche Dir dazu einen Wal-
dort der Dich anspricht und
an dem Du möglichst unge-
stört bist. Schalte Dein
Handy aus. Nun ziehe am
besten Deine Schuhe aus,
um den Wald noch besser
zu spüren.

Jetzt kann Deine Medita-
tion beginnen. Falls Du an-
dere anleitest, spreche lang-
sam und mache genügend
Pausen.

Tipp: Wir sind es nicht ge-
wöhnt zur Ruhe zu kom-
men. Sobald Du versuchst
still zu werden – besonders
zu Beginn der Meditations-

Kraftquelle: Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass ein
Aufenthalt im Wald unserer Gesundheit guttut.

FOTO:: PEXELS

Besonders im Frühling setzt der Wald einen besonderen
Zauber frei. FOTO: M. MAHRENHOLZ



Öffnungszeiten:
Montags geschlossen
Di.–Fr.
8.00–13.00 und 14.00–18.00 Uhr
Samstag
9.30–13.00 Uhr
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Rehbolognese
Ein Rezept von Tina Schäfer (HessenForst)
Zutaten:
500 g Gehacktes vom Reh
3 Möhren
1 Stange Porree
¼ Knollensellerie
1 Zwiebel
3 Knoblauchzehen
2 EL Tomatenmark
200 ml trockener Rotwein
400 ml Fleischbrühe
1 Bund Petersilie
Olivenöl
Salz und Pfeffer
Spaghetti
Parmesan

Zubereitung:

Gemüse in kleine Würfel
schneiden und in Olivenöl
anbraten.

Hackfleisch und gepresste
Knoblauchzehen dazuge-
ben und mitbraten. Mit Salz
und Pfeffer würzen.

Tomatenmark dazugeben
und anrösten. Mit dem Rot-
wein ablöschen und ein-
dampfen lassen.

Fleischbrühe dazugeben
und eine Viertelstunde auf
kleiner Flamme köcheln las-
sen.

Gehackte Petersilie dazu-
geben und noch ein paar
Minuten weiterköcheln las-
sen.

Dazu passen geschmorte
Kirschtomaten. Mit Spa-
ghetti und geriebenem Par-
mesan servieren. nh

Frisches Wildfleisch aus der
Region gibt es im Waldla-
den Habichtswald der Land-
fleischerei Döring, Ehlener
Straße 31, 34131 Kassel.
� 0 56 25 / 5 593

Öffnungszeiten:
Di 15 – 17 Uhr

Fr 14 – 17 Uhr
Sa 10 - 13 Uhr

Wildfleisch aus
der Region
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Seilkletter-
technik__

Strauch- und
Heckenschnitt

Pflanzungen und
Gartengestaltung

Wir freuen uns auf Ihren
Anruf!

Tel: 05606 2231 - Ziere
nberg

www.baumpflege-hug
k.de

Baumpflege und
Baumfällungen

LEBENSRÄUME durch gesunde BÄ
UME

Baumkontrollen
und Gutachten

Schnittgut-
Entsorgung
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Garten für Selbstversorger
Anbau von Obst und Gemüse gut planen

genen Vorlieben in den An-
bauplan einfließen.

Zudem sollte man sich die
Fruchtfolge genau überle-
gen und sie dann auch ein-
halten, damit sich der Bo-
den erholen kann. Die Ex-
perten raten, am besten
zeitversetzt auf kleinen Flä-
chen anzubauen. Sie emp-
fehlen also statt einer
Mischkultur eher einen
Fruchtwechsel. tmn

planen – und zwar nicht nur
für den Anbau und die Pfle-
ge, sondern auch für die La-
gerung und die Verarbei-
tung der Ernte.

Hilfreich ist es auch am
Anfang, eine Liste zu füh-
ren, was man wann ver-
braucht. So könnten die ei-

ger durch die Wahl der
Pflanzen gegensteuern - et-
wa auf Obstbäume verzich-
ten und stattdessen Beeren-
obst anbauen, was weniger
Fläche benötigt.

Selbstversorger brauchen
nicht nur eine ausreichend
große Fläche. Sie sollten
auch den Zeitaufwand nicht
unterschätzen. Nach Ein-
schätzung der Experten soll-
ten sie genügend Zeit ein-

Es ist ein schönes Gefühl,
Obst und Gemüse aus dem
eigenen Garten zu ernten.
Doch wer sich damit das
ganze Jahr über selbst ver-
sorgen will, braucht einen
guten Plan.

Selbstversorger brauchen
ausreichend Platz. Das gilt
jedenfalls, wenn sie im eige-
nen Garten Obst und Gemü-
se anbauen wollen, um sich
damit das ganze Jahr über
zu versorgen. Die Experten
des Bundesinformations-
zentrums Landwirtschaft
(BZL) empfehlen Selbstver-
sorgern dann mindestens ei-
ne Fläche von 85 Quadrat-
metern pro Person. Wer sich
überwiegend pflanzlich er-
nähren will, sollte sogar 140
Quadratmeter pro Person
einplanen.

Ist weniger Platz vorhan-
den, können Selbstversor-

Wer in seinem Garten
Obst und Gemüse als
Selbstversorger anbau-
en will, braucht Platz
und ausreichend Zeit.

FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN

Mit Liste und Plan
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An die Spaten, fertig, los!
50 000 Bäume für unseren heimischen Wald

Wer pflanzt die Bäume?
Eine derart hohe Anzahl an
Bäumen pflanzt sich nicht
über Nacht und schon gar
nicht von zwei oder vier
Händen allein. Die Forstleu-
te sowie deren Helfer natur-
verbundener Vereine wie
der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald und die
G5B der Drei-Burgen-Schule
krempeln die Ärmel hoch
und bringen die jungen
Pflänzchen in den Boden.
„Für die Kinder freuen wir
uns besonders. 100 Bäume
wurden von den tausenden
anderen reserviert, damit
die Kinder diese selbststän-
dig einpflanzen können.“

Nachhaltig auf fünf Jahre
Nachhaltigkeit beginnt in
den Köpfen unserer Gesell-
schaft und darf keine kurze
Aktion sein. Eine nachhalti-
ge Aufforstung unseres
Waldes kann daher erst
über die Jahre hinweg Er-
folg zeigen. „Wir stellen si-
cher, in den nächsten Jah-
ren unseren regionalen
Wald weiterhin zu unter-
stützen. Gerne auch über
die fünf Jahre hinaus – so-
fern die Eiche, der Ahorn
oder gegebenenfalls eine
andere Baumart unsere Hil-
fe benötigt. In 2026 wollen
wir eine erste Bilanz ziehen.
Denn nicht nur die Pflan-
zung neuer Bäume ist sinn-
voll, sondern auch die Pfle-
ge jener Bereiche, in denen
sich unsere Wälder auf na-
türliche Weise selbst verjün-
gen“, so der Vorstandsvor-
sitzende.

Unsere Region liegt
uns am Herzen
Der gesamte Schwalm-Eder-
Kreis soll von der Auffors-
tung profitieren. Daher
werden innerhalb der
nächsten Jahre nacheinan-
der die Wälder aller Altkrei-
se unterstützt. „Wir freuen
uns auf eine gute Zusam-
menarbeit mit der Schutz-
gemeinschaft Deutscher
Wald und natürlich hoffen
wir, dass sich viele heimat-
verbundene Bürger an der
Aufforstung beteiligen wer-
den“, schließt Michael von
Bredow. nh

und digital jederzeit verfüg-
bar. Seit Jahren schon wirbt
die Kreissparkasse für die
papiersparende Moderni-
sierung: „Unsere dringende
Bitte lautet – stellen Sie auf
Online-Banking um und
nutzen Sie Ihr elektroni-
sches Postfach“, so von Bre-
dow. Würde man allein die
Kontoauszüge im Schwalm-
Eder-Kreis aneinanderle-
gen, so bildete sich eine
Strecke von Kiel bis nach
München – pro Jahr. Nur die
Kunden selbst können dies
ändern. „Sprechen Sie uns
an und lassen Sie uns ge-
meinsam auf Online-Ban-
king umstellen. Jeder Bei-
trag zum Umweltschutz ist
wertvoll.“

Wie kann ich mitmachen?
„Mitmachen ist einfach: Auf
kskse.de/wald haben Kun-
den die Möglichkeit, online
ein Depot und Fondsspar-
pläne zu eröffnen oder ihr
Konto auf Online-Banking
umzustellen. Selbstver-
ständlich übernehmen dies
auch unsere Mitarbeiten-
den in den Geschäftsstellen
für unsere Kunden. Das be-
deutet, die zahlreichen We-
ge, um mit der Kreissparkas-
se Schwalm-Eder in Kontakt
zu treten, bleiben dieselben
– jeder Baum zählt“, erklärt
der stellvertretende Vor-
standsvorsitzende Thomas
Roß.

hinweg eine Vielzahl an
Bäumen pflanzen. Darüber
hinaus geben wir allen Kun-
den und denen, die es wer-
den möchten, die Möglich-
keit, sich zu beteiligen“, so
Vorstandsvorsitzender Mi-
chael von Bredow und er er-
klärt weiter: „Für jedes
neue Depot, das von unse-
ren Kunden eröffnet wird,
legt die Kreissparkasse zu-
sätzlich fünf Bäume drauf.
Für jeden Fondssparplan
nochmals drei Bäume und
für die Neuanlage oder Um-
stellung auf Online-Banking
pflanzen wir einen Baum
zusätzlich. Denn jede posta-
lische Zusendung weniger
spart Papier und schützt so-
mit unseren Wald. Wir hof-
fen, dass wir auf diese Wei-
se weitere Tausende von
Bäume pflanzen können,
um so den Wald für unsere
Kinder zu erhalten, wie wir
ihn kennen.“

Umstellung auf
Online-Banking
Jährlich werden rund 4 Mil-
lionen Kontoauszüge allein
bei der Kreissparkasse gezo-
gen. Das sind umgerechnet
rund 157 gefällte Bäume
pro Jahr – dabei könnten
längst allen Kunden die
Auszüge in ihr elektroni-
sches Postfach eingestellt
werden, sofern die Zustim-
mung dazu vorliegt. Dort
sind diese sicher verwahrt

Weitläufige Flächen der
Wälder im Schwalm-Eder-
Kreis sind innerhalb der
letzten Jahre abgestorben.
Die Ursachen hierzu sind
vielschichtig. Fakt ist: Der
Wald braucht uns! 20 000
Bäume pflanzte die Kreis-
sparkasse Schwalm-Eder
bereits letztes Jahr und da-
mit nicht genug: Mit insge-
samt 50 000 jungen Eichen
soll der heimische Wald bis
2026 aufgeforstet werden.

Für jedes neue Depot, das
eröffnet wird, legt die Kreis-
sparkasse zusätzlich fünf
Bäume drauf, für jeden
Fondssparplan nochmals
drei Bäume und für die Neu-
anlage oder Umstellung auf
Online-Banking zusätzlich
einen Baum.

Was heißt das für mich?
Jeder, der schon immer et-
was in puncto Nachhaltig-
keit tun wollte – und dann
auch noch direkt in unserer
Heimat Schwalm-Eder – be-
kommt jetzt seine Chance.
Rund 7000 Hektar Wald sind
im Schwalm-Eder-Kreis ab-
gestorben. Die Trockenbi-
lanz unserer Böden nimmt
zu. Die letzten unverhältnis-
mäßig heißen Jahre führten
zu einer nie zuvor dagewe-
senen Austrocknung und
zeigt eine hohe Sterberate
an Bäumen – insbesondere
der Fichte, aber auch der
Buche. Borkenkäfer und Pil-
ze breiten sich rasant aus
und Stürme geben unseren
Wäldern den Rest.

Wasser wird zum Luxusgut
Auf lange Sicht wird Wasser
zum Luxusgut werden. Da-
mit unser aller Zukunft ge-
sund, grün und nachhaltig
bleiben kann, gilt es heute
mehr denn je, junge Triebe
zu schützen, die natürliche
Verjüngung des Waldes zu
unterstützen und neue Bäu-
me zu pflanzen.

Die Kreissparkasse
Schwalm-Eder plant ein
Mammut-Projekt: „Letztes
Jahr gestartet, werden wir
über die nächsten vier Jahre

Junge Helfer: Die Schüler der Drei-Burgen-Schule krem-
peln die Ärmel hoch und helfen mit. FOTO: PRIVAT
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Baumpaten gesucht
W. & L. Jordan setzt sich mit Unternehmen
und Privatpersonen für den Klimaschutz ein

Nordhessen, die vor allem
durch die Kalamitäten in
der Substanz getroffen sind
und die Hilfe dringend be-
nötigen.

„Mit jedem gepflanzten
Baum setzen wir ein Zei-
chen für die Zukunft“, freut
sich Jörg L. Jordan über die
erfolgreiche Aktion. „Daher
danken wir den zahlreichen
Baumpaten, die sich groß-
zügig an der Aktion beteili-
gen und uns helfen, das Gu-
te der Natur zu bewahren“,
sagt der geschäftsführende
Gesellschafter des Familien-
unternehmens W. & L. Jor-
dan. nh

» jordan-baumpate.de

macht, erläutert die Exper-
tin. Die Kontrolle der Be-
stände und das Freischnei-
den der Pflanzen von Wild-
wuchs gehören zu ihren re-
gelmäßigen Aufgaben.

Die Patenschaften für die
klimastabilen Bäume kön-
nen bei einer Mindestab-
nahme von fünf Exempla-
ren online über den Baum-
shop erworben werden. Sie
werden in Etappen ge-
pflanzt. Mit ihren Pflanzun-
gen unterstützt die Kampa-
gne auch Waldbesitzer in

heftig zugesetzt. Mit nur
knapp 80 Prozent des Nie-
derschlagssolls war der
Sommer 2022 extrem tro-
cken, bestätigt Franziska
Pfaar, Försterin bei Hessen-
Forst.

Im Rahmen der Aktion
Baumpate, die sie mit ihrem
Team betreut, wurden al-
lein im vergangenen Herbst
auf insgesamt etwa einem
Hektar rund 8000 Eichen-
Setzlinge auf eingezäunten
Freiflächen bei Naumburg
gepflanzt. Neben den abio-
tischen Schwierigkeiten wie
Hitze und Trockenheit habe
der Rüsselkäfer den Jung-
pflanzen zu schaffen ge-

Mit den ersten Sonnen-
strahlen glänzen die frisch
polierten Spaten und
Gummistiefel um die Wet-
te: In diesen Frühlingsta-
gen werden wieder rei-
henweise Eiche-, Elsbeere-
und Lärche-Setzlinge im
Rahmen der Aktion Baum-
pate gepflanzt, damit aus
den zarten Jungpflanzen
später ein starker Wald
wird.

Anfangs waren es 12 645
Setzlinge, jetzt sind es be-
reits mehr als 165 000 junge
Bäume, die nach und nach
in den nordhessischen Wäl-
dern Wurzeln schlagen. Die
Aktion Baumpate der W. &
L. Jordan Stiftung zuguns-
ten des Klimaschutzes, an
der sich inzwischen zahlrei-
che Unternehmen, Partner,
Vereine sowie Privatperso-
nen aus der Region und da-
rüber hinaus beteiligen, hat
sich zu einem beeindru-
ckenden Erfolg entwickelt.

Die W. & L. Jordan GmbH
mit Sitz in Kassel hat die
Aufforstungskampagne an-
lässlich ihres 100-jährigen
Bestehens im Jahr 2019 ins
Leben gerufen, um mit
möglichst vielen Baumpa-
ten einen wertvollen Bei-
trag für das Ökosystem
Wald, die Umwelt und das
Klima zu leisten. Sie spende-
ten Douglasien, Buchen, Ei-
chen sowie unter anderem
Weißtannen. Die Bäume
binden CO2 aus der Luft und
vermindern so die Kohlen-
stoffbelastung. Jordan ver-
doppelte die Anzahl der ge-
stifteten Bäume und über-
nimmt seither die Pflanzung
sowie Pflege der Jungpflan-
zen, die auf zuvor kahlen
Flächen im nordhessischen
Forst gedeihen.

Denn der Wald in Hessen
leidet weiterhin massiv un-
ter den Folgen des Klima-
wandels. Extreme Witte-
rung, Käfer- und Pilzbefall
haben den Bäumen auch im
vergangenen Jahr wieder

Bäume als Zeichen für
die Zukunft: Jörg L. Jor-
dan, geschäftsführen-
der Gesellschafter der
W. & L. Jordan GmbH,
freut sich über den Er-
folg der Aktion Baum-
pate.

Försterin Franziska
Pfaar und ihr Team be-
treuen die Setzlinge der
Aktion Baumpate.

FOTOS: W. & L. JORDAN

Online Pate werden



Unser Wald ist in Not!
Helfen Sie mit.

Gemeinsam für einen klimastabilen Wald in Nordhessen.Gemeinsam für einen klimastabilen Wald in Nordhessen.
Egal ob Unternehmen, Vereine, Privatpersonen, Solo- oder Sammelspende:
Jeder Baum zählt. Jordan verdoppelt Ihre Spende und kümmert sich um die
Pflanzung und Pflege der Bäume. Gemeinsam erreichen wir mehr!Gemeinsam erreichen wir mehr!

Baumpate ist eine Aktion der W. & L. Jordan Stiftung,
Horst-Dieter-Jordan-Straße 7-10, 34134 Kassel

www.jordan-baumpate.dewww.jordan-baumpate.de
Baumpatenschaft übernehmen unter:Baumpatenschaft übernehmen unter:

Stefanie Böhler
JOKA Markenbotschafterin
Ehemalige Ski-Langläuferin

Stefanie Böhler setzt sich als ehemalige Spitzensportlerin für dieses Auffostungsprojekt ein.
Sie ist Baumpatin der ersten Stunde und ein prominentes Vorbild.
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... nicht nur drüber reden!
Das Modehaus Eitzenhöfer engagiert sich für Nachhaltigkeit in der Region

hauses mit 150 Stellplätzen
Ladeplätze für Elektrofahr-
zeuge aufgebaut. „Als zu-
kunftsorientiertes Unter-
nehmen richten wir den
Blick auf die Wünsche und
Ansprüche unserer Kunden.
Früher waren kostenlose
Änderungen relevant, heu-
te ist es eben die Ladesäule
für Elektromobilität“, be-
richtet Ebel. Ein weiteres
Projekt für die Zukunft, ist
eine großflächige Fotovol-
taik-Anlage, welche bereits
im Herbst in Betrieb genom-
men werden soll. Kreisz:
„Als Mitglied im Verein Kli-
maneutrales WA-FKB leben
wir Nachhaltigkeit und dür-
fen trotzdem noch besser
werden. Vorbilder stecken
an!“ » eitzenhoefer.com

Spenden bei jedem Ein-
kaufsbon bedeutet zusam-
men mit der Aufstockung
des Modehauses, Gelder für
die Natur zu gewinnen.
„Unsere Kunden gehen die-
sen Weg begeistert mit, so-
dass wir permanent Mittel
generieren, die wir in auch
in neue Naturprojekte ein-
bringen wollen“, erklärt
André Kreisz.

Und das Engagement des
Modehauses Eitzenhöfer
geht weiter: Auch für die
Zukunft stehen weitere Pro-
jekte an. Erst kürzlich wur-
den im Parkhaus des Mode-

melt eine Spende, welche
1:1 in die Aufforstung im
Forstamt Frankenberg mit
trockenresistenten Eichen
investiert wird – der Eitzen-
höfer-Wald wächst! Zudem
bieten Eitzenhöfer seinen
Kunden bei jedem Einkauf
die Wahl zum Erwerb einer
Mehrwegtasche als Alterna-
tive, denn: Mitdenken führt
zum Umdenken!

Nachhaltig arbeiten heißt
für das Modehaus Eitzenhö-
fer, täglich nachhalten,
dranbleiben und Verhal-
tensänderungen – auch bei
Kunden herbeiführen – ob
im Einkauf von Mode, Tech-
nik oder der Sensibilisierung
der Kunden bei der dosier-
ten Herausgabe von Trage-
taschen. Die Sammlung von

Als familiengeführtes, zu-
kunftsorientiertes Mode-
unternehmen in Franken-
berg (Eder) bietet das Mo-
dehaus Eitzenhöfer auf
über 3500 Quadratmetern
Fläche seinen Kunden die
passende modische Aus-
wahl für die ganze Familie
und für jeden Anlass.

Ständig wechselnde Trends
machen die Modebranche
zu einem schwierigen Ter-
rain für Nachhaltigkeit. Ge-
nau aus diesem Grund sieht
sich auch Eitzenhöfer in der
Pflicht sich mit dem Thema
Nachhaltigkeit intensiv zu
befassen. „Wir fordern uns,
aber auch unsere Lieferan-
ten täglich heraus Nachhal-
tigkeit zu leben und stetig
besser darin zu werden,
denn uns ist es wichtig, in
unsere wunderschöne Regi-
on und Heimat zu investie-
ren“ sagt Geschäftsführer
André Kreisz. Gemeinsam
mit dem Forstamt Franken-
berg und der Naturschutzju-
gend Frankenberg hat das
Modehaus Eitzenhöfer 2019
das Eichenwald-Projekt ins
Leben gerufen. Seither wur-
den bereits 3500 Traubenei-
chen im Rodenbacher Wald
gepflanzt. Das Areal wurde
vollständig eingezäunt, um
die Setzlinge vor Wildschä-
den zu bewahren. Spazier-
gänger können dieses
Waldprojekt schon jetzt be-
staunen. Um für mehr Auf-
merksamkeit zu sorgen,
wurde nun eine handgefer-
tigte Holzbank aufgestellt,
die zum Verweilen einlädt -
eine Infotafel folgt.

„Seit 2018 haben wir be-
reits umgestellt“, erklärt Ju-
nior-Chefin Julia Ebel: Die
bisherigen Tragetaschen
wurden durch Papiertrage-
taschen und Taschen aus re-
cycelten Materialien er-
setzt. Bei der Herausgabe
jeder Tragetasche möchte
das Modehaus seine Kun-
den sensibilisieren und sam-

Der Eitzenhöfer-Wald wächst: Jetzt haben auch Wanderer und Spaziergänger die
Möglichkeit, sich in aller Ruhe von der Entwicklung der jungen Eichen im Rodenba-
cher Wald zu überzeugen. Haustechniker Oliver Lewerenz vom Modehaus Eitzenhö-
fer und Revierförster Volker Debes bei der Übergabe der Ruhebank, die vom Mode-
haus gespendet wurde. FOTO: PRIVAT

Kunden für das
Thema sensibilisieren

Weitere
Investitionen



DIE WELT EIN STÜCK
BESSER MACHEN

Unser Engagement für unsereKundenwird zusätzlich dadurchmotiviert,
dass unsere LeistungendieWelt ein Stückbessermachen.

Dennes sindallesamt Technologien, die demSchutz derUmwelt dienen.

Intercompgreen technologiesGmbH –Matthäus-Merian-Straße 2b –34253 Lohfelden – www.intercomp.info

⎮ 13

Nachhaltigkeit im Vordergrund
Vorreiter: Intercomp green technologies hat negativen CO2-Fußabdruck

den massiven Ausbau von
Photovoltaik-Anlagen auf
dem Firmengelände, die
Ausstattung aller Mitarbei-
ter mit Elektro-Autos als
Dienstwagen und dem Auf-
bau einer Ladeinfrastruktur
mit selbst erzeugtem Strom
wird mehr Energie erzeugt,
als tatsächlich verbraucht
wird. „Diesen Nachhaltig-
keitsgedanken möchten wir
gerne noch in andere Be-
triebe tragen“, so Prokurist
Niklas Becker. znb

Info: Intercomp green tech-
nologies GmbH, Matthäus-
Merian-Str. 2b, Lohfelden,
� 05 61 / 288 58-0, E-Mail:
kontakt@intercomp.info
www.intercomp.info

Geschäftsführer Martin
Hoischen. Mit ihren System-
lösungen helfen sie nicht
nur anderen Unternehmen
ihren grünen Fußabdruck
deutlich zu verbessern, son-
dern gehen selbst mit gu-
tem Beispiel voran. Durch

von der Beratung über die
Planung, den Aufbau und
den Service der Anlagen im-
mer eine schlüsselfertige Lö-
sung geliefert. „Wir bieten
hochwertige Dienstleistun-
gen mit Qualitätsprodukten
namhafter Hersteller“, sagt

Sie sind nachhaltig, kreativ
und ein Leuchtturmunter-
nehmen in der Region Kas-
sel – die Rede ist vom mit-
telständischen Technolo-
gie-Betrieb „Intercomp
green technologies“ in
Lohfelden.

Auf Basis der über 20 Jahre
aufgebauten Kompetenzen
im Bereich der Planung, Ent-
wicklung und Bau von
schlüsselfertigen, vollver-
netzten Mess- und Auswer-
tesystemen für Biomasse-,
Ersatzbrennstoff- und Klär-
schlammverwertungsanla-
gen werden heute auch in-
telligente, kosteneffiziente
LED-Beleuchtungskonzepte
sowie Lade-Infrastruktur für
die Elektromobilität von Fir-
men-Kunden projektiert.
Dabei bekommen die in-
und ausländischen Kunden

Werben für Nachhaltigkeit: Der Geschäftsführer der
Firma „Intercomp green technologies“ Martin
Hoischen (links) und Prokurist Niklas Becker verkaufen
nicht nur grüne Technologie, sondern haben in ihrer
Firma selbst einen negativen CO2 Fußabdruck geschaf-
fen. FOTO: HARTMUT NEUGEBAUER

Anzeige



Mobil + WhatsApp 0173 3150715 · info@autoteile-shop.nrw

GEBRAUCHT FAHREN – GELD SPAREN

Autoverwertung

Gebrauchte Autoteile
VW – Audi – Seat – Skoda
• günstige Reifen und Felgen
• gebrauchte Autoersatzteile
• Ankauf von (Unfall-) Fahrzeugen
• Entsorgung von Altfahrzeugen

Keggenriede 1 · 34434 Borgentreich
Tel. 05643 9492380
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Unser Garten
Naherholungsgebiet und Rettungsinsel für Tiere

errichtet Krötenzäune und
pflegt Streuobstwiesen. Im
Herbst wird zudem der zer-
tifizierte Goldammer Apfel-
saft hergestellt, den es in
der Region und im Preis-
wertkaufhaus gibt, genau
wie Rindenmulch und Hack-
schnitzel.

Am Samstag, 29. April,
wird der „Tag der Streu-
obstwiese“ gefeiert. Am
Vormittag gibt es einen
Vortrag zum Thema „ökolo-
gische Vielfalt auf der Streu-
obstwiese und Obstbaum-
pflanzung“ (mit Anmel-
dung) und am Nachmittag
eine Obstblütenwanderung
für alle Interessenten. Ge-
nauere Informationen wer-
den noch in der HNA und
auf der Homepage von RU
Recycling- und Umwelt-
dienst bekannt gegeben.nh

Region werden vielfach in
Monokultur bewirtschaftet.
Die Heckenstreifen und
Baumreihen dazwischen
werden immer spärlicher.
Das alles macht die Grünflä-
chen innerhalb der Bebau-
ung umso wertvoller.

Die Firma RU Recycling-
und Umweltdienst in Bor-
ken setzt sich für Vielfalt im
Garten ein. Mit Basaltschot-
ter abgedeckte Flächen ge-
hören allerdings nicht dazu.
Die qualifizierten Mitarbei-
ter der Firma verfügen über
langjährige Erfahrungen
und werden von Carola Drü-
sedau, Dipl.-Ing. für Landes-
pflege, angeleitet.

Mit der geballten Ladung
von Fachwissen macht das
engagierte Team aus jedem
Garten ein schönes, liebens-
wertes und wertvolles Stück
Natur.

Daneben betreut und ent-
wickelt das Unternehmen
Naturschutzgebiete, be-
kämpft Herkulesstauden,

Dabei sollten Gartenbesit-
zer bei allen Entscheidun-
gen immer die Umwelt im
Blick behalten. Denn wer
seinen Garten naturnah
ausrichtet, kann eine reich-
haltige Artenvielfalt in ihm
entdecken.

Die Landschaften in der

Der Garten ist beliebtes
Naherholungsgebiet und
mittlerweile eine Ret-
tungsinsel für viele Tiere.
Wirklich erholen können
wir uns nur in einem auf
uns bestmöglich abge-
stimmten Garten. Die oft
genannte Work-Life-Ba-
lance kann auch hier ange-
wendet werden. Die Zei-
ten für Pflegearbeiten und
Erholung sollten ausgewo-
gen sein.

Da jeder mit seinem Garten
etwas anderes verbindet,
gibt es viele Varianten von
Gärten. Eine gute Planung
und Selbsteinschätzung der
Möglichkeiten und Wün-
sche ist eine wichtige Vo-
raussetzung, mit seinem
Garten glücklich zu werden.

In einem naturnahen Garten finden Menschen Entspannung und Tiere Unterschlupf
und Nahrung. FOTO: PRIVAT

29. April: Tag der
Streuobstwiese

Anzeige

• Rasenmahd und Gartenpflege
• Beratung und Gartengestaltung
• Neuanlage von Privatgärten
• Obstbaum- und Heckenschnitt im Sommer und Winter
• Anlage von Blühflächen im Frühjahr

Kontakt:
RU Recycling- und Umweltdienst GmbH,
Heinrich-Hertz-Straße 4, 34582 Borken,
� 0 56 82 / 73 01 73, info@recycling-service.de,

» recycling-umweltdienst.de

Serviceleistungen im Jahresverlauf



Mo. - Mi. 9:30 bis 18:30 Uhr • Do. & Fr. 9:30 - 20:00 Uhr • Sa. 9:30 - 17:00 Uhr
Neustädter Str. 39-41, 35066 Frankenberg | 06451 / 230610

Heinze –Das Modezentrum in Frankenberg

WIR. HEINZE.
NACHHALTIG.

UND VIELE MEHR!
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Mode geht auch nachhaltig
Modehaus Heinze in Frankenberg setzt auf Engagement für die Umwelt

rung mit Wärmerückgewin-
nung eingesetzt. Außerdem
setzt sich das Modehaus
Heinze für die Wiederauf-
forstung des Frankenberger
Stadtwaldes im Bereich „Lis-
tenbach“ ein, welche be-
reits in der Vergangenheit
mit einer Spende unter-
stützt wurde. nh

im Fokus stehen.
Auch das familiengeführ-

te Modehaus Heinze selbst
entwickelt sich stetig in Sa-
chen Umwelt- und Klima-
schutz weiter. So wurde be-
reits vor einigen Jahren eine
stromsparende Lichttechnik
im ganzen Haus sowie eine
energiesparende Klimatisie-

weltfreundlicher Materia-
lien wie Recycling-Cashmere
oder Bio-Baumwolle ein Zei-
chen. Aus dem Hause Boss
wird die Strategie „Produkt-
People-Planet“ ausge-
strahlt, wobei langlebige
Produkte, soziale Struktu-
ren und umwelt- und res-
sourcenschonende Prozesse

Der Nachhaltigkeitsgedan-
ke zieht in immer mehr Be-
reichen unseres Alltags sei-
ne Kreise. Auch in der Mo-
debranche werden immer
mehr Schritte in eine grü-
nere Zukunft gemacht.

Das Modehaus Heinze in
Frankenberg unterstützt
diesen Nachhaltigkeitsge-
danken und das Umdenken
in der Modebranche. Die
Zusammenarbeit mit star-
ken Marken, die Kleidung
unter Berücksichtigung von
Umwelt- und Sozialstan-
dards produzieren, prägt
den Nachhaltigkeitsgedan-
ken des Hauses.

Immer mehr Hersteller
stellen das Thema Nachhal-
tigkeit in ihren Fokus. So
setzt etwa die Marke Closed
durch die stetig wachsende
Nutzung nachhaltiger, um-

Spendenübergabe in 2020: Die Frankenberger Unternehmer Hans-Heinrich Heinze
(Mitte) und Ralf Hesse (links) übergaben Spenden für die Wiederaufforstung an (von
rechts) Bürgermeister Rüdiger Heß, Fachbereichsleiter Karsten Dittmar und Fabian
Krämer von HessenForst. ARCHIVFOTO: RAPHAEL DIGIACOMO/NH
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Nachhaltige Entwicklung
im Mobilitätsvertrieb

Das Autohaus Beil investiert in zukunftsfähige Mobilität

Autohaus Beil auch die Be-
ratung, Vermittlung und die
Umsetzung privater Photo-
voltaik-Projekte anbieten.

Ein weiterer Schritt für die
Reduzierung des CO2-Ab-
drucks ist es, die Nutzung
von Fahrzeugen weiter zu
optimieren. So ergibt sich
neben dem Neuwagen- und
dem Gebrauchtwagenkauf
eine weitere Option beim
Fahrzeugkauf.

Zukünftig werden gene-
ralüberholte Fahrzeuge an-
geboten. Dies sind Elektro-
fahrzeuge, die technisch
und optisch einem Neuwa-
gen gleichen. Solche „refur-
bished cars“ sind vergleich-
bar mit generalüberholten
Handys, die auf unter-
schiedlichen Plattformen im
Internet vertrieben werden.
Elektrofahrzeuge eignen
sich besonders gut für die-
ses „Refurbishing“-Verfah-
ren, da sie sehr viel weniger
Verschleißteile besitzen und
im normalen Gebrauch nur
wenigen Temperaturverän-
derungen ausgesetzt wer-
den. Die Überholung der
Fahrzeuge ist somit beson-
ders effektiv.

Auch in Zukunft wird das
Thema „Nachhaltigkeit in
der Mobilität“ weiterentwi-
ckelt, neue Ideen und Wege
zu finden, um das Angebot
entsprechend auszubauen.
„Als modernes Autohaus
möchten wir als gutes Bei-
spiel vorangehen und wer-
den die Dachflächen unse-
rer Ausstellungshallen und
Werkstätten in Franken-
berg und Korbach kurzfris-
tig mit nachhaltigen Photo-
voltaik-Anlagen ausstatten.

Weiterhin werden die
Ausstellungsflächen und die
Werkstätten zukünftig mit
klimafreundlichen Wärme-
pumpen und der Unterstüt-
zung der Sonne geheizt“,
freuen sich die Geschäfts-
führer auf die neuesten In-
novationen zum Thema
Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz unter dem Mot-
to „Nachhaltig. Gemein-
sam. Mobil“. nh

Waldeck Frankenberg privi-
legiert in einer Landschaft
mit ausgedehnter Fläche
und sind zudem mit für Hes-
sen vergleichsweise vielen
Sonnenstunden gesegnet.
Dies sind beste Vorausset-
zungen, um unsere Dachflä-
chen einfach und schnell in
Kraftwerke zu verwandeln.

Da ein Elektrofahrzeug
über eine sehr große Spei-
cherfunktion verfügt, eig-
net es sich hervorragend da-
zu, die solare Energie genau
dann aufzunehmen, wenn
die Sonne scheint. Damit
lohnt sich die Investition in
ein privates Solarkraftwerk
noch mehr und rechnet sich
in jedem Falle für die Kun-
den des Autohauses.

Da die Elektromobilität
auf diese Weise positiv
nachhaltig mit Eigenstrom
genutzt werden kann, hat
das Autohaus Beil beschlos-
sen, seinen Kunden den Zu-
gang zur eigenen Fahr-
stromproduktion zu verein-
fachen. In Kürze wird das

gung zu setzen. Dabei ist
der jeweilige persönliche
Mobilitätsanspruch genau
zu berücksichtigen, um die
geforderte Reduktion des
CO2 Abdrucks auf „NULL“
erreichen zu können.

Um dieses Ziel zu errei-
chen, integriert das Auto-
haus Beil die flexible Nut-
zung der vorhandenen und
zukünftigen Infrastruktur
für die Ladung von Elektro-
fahrzeugen in ihr Bera-
tungsprogramm, etwa die
Nutzung von Ladekarten,
Lade-Apps oder die Wallbox
zu Hause.

Die Kunden des Autohau-
ses sollen immer und überall
ihr Fahrzeug laden können,
ohne Reichweitenangst zu
bekommen oder übertrie-
bene Reserven mitzuschlep-
pen. Entsprechende Produk-
te können vermittelt wer-
den oder werden als soge-
nannte „Whitelabel“-Pro-
dukte des Autohauses Beil
oder des Mobilitätsdienst-
leisters Mo-beil vermarktet.

Der Anspruch ist es, dass
jeder zukünftig seine nach-
haltigen Mobilitätsanforde-
rungen einfach organisie-
ren kann. Wir leben hier in

Die Welt verändert sich
stetig. Neue Anforderun-
gen der Umwelt, der Tech-
nik und Gesellschaft erfor-
dern neue Ansätze, um
heute und in Zukunft mit
Komfort und Spaß mobil
zu sein.

Ein Autohaus muss sich
ständig verändern und an-
passen, um die Herausfor-
derungen, wie die der Kli-
makrise und deren Folgen
für unsere Mobilität, zu be-
wältigen. Der Anspruch des
Hauses ist es, Experte für al-
le Fragen rund um die zu-
künftige und nachhaltige
Mobilität in unserer Region
zu sein.

Das Angebot und die
Kompetenzen werden kon-
tinuierlich so angepasst,
dass die Kunden zu jeder
Zeit mit dem Bezug auf den
neuesten Stand der Technik
beraten werden.

Wir befinden uns in einer
Zeit, die dem Klimaschutz
gewidmet werden muss.
Dies ist unsere Verantwor-
tung für eine gemeinsame
Zukunft und natürlich für
die Zukunft unserer Kinder.
Dabei muss jeder einzelne
seinen Beitrag leisten, um
unsere Umwelt lebenswert
zu erhalten. Als Endkunden
bestimmen wir letztlich
durch unser Kauf- und Ver-
brauchsverhalten, wie wir
unsere Welt gestalten.

Das Autohaus Beil will alle
Kunden bei dieser Reise un-
terstützen und ihnen Wege
zeigen, um ihre Mobilität
trotz vieler neuer Anforde-
rungen und Regeln zu-
kunftsfähig zu gestalten,
dabei Spaß zu haben und
vielleicht auch noch zu spa-
ren.

Nachhaltigkeit in der Mo-
bilität heißt heute, auf die
vollelektrische Fortbewe-

Die Zukunft: Das Autohaus Beil ist ein Kompetenzzen-
trum für E-Mobilität. FOTO: AUTOHAUS BEIL

Mobilität der
Zukunft gestalten

Lohnende
Investitionen





18 ⎮ Anzeige

Klimaschutz durch Recyclingbaustoffe
BAUREKA – Großer Umweltbeitrag durch Wiedereinsatz

gere Landschaftsverbrauch
wirkt sich positiv auf Natur
und Klima aus.

Auch im Bereich der De-
ponien wirkt sich die Arbeit
der Recycler positiv aus: In
der Bundesrepublik fallen
jährlich mineralische Abfäl-
le in einer Größenordnung
von 220 Millionen Tonnen
an. Diese Abfälle werden
mit dem Ziel einer möglichst
hohen Verwertungsquote
entsorgt. Die Beseitigung
auf Deponien soll nur erfol-
gen, wenn ein Recycling
nicht möglich ist. Durch die
Aufbereitung und Verwer-
tung von insgesamt 5,3 Mil-
lionen Tonnen Boden, Bau-
schutt und Hausmüllver-
brennungsasche werden
zum einen die Ressourcen
geschont und zeitgleich die
deutsche Deponiequote um
mehr als zehn Prozent redu-
ziert. „In aller Regel sind Re-
cyclingbaustoffe auch güns-
tiger als primäre Baustof-
fe“, sagt Dirk Röth. „Ein Bei-
spiel: Wenn man im Garten
etwa einen Kubikmeter auf
füllen muss, braucht man
etwa 2,2 Ton nen Basalt. Im
Gegensatz dazu nur 1,7
Tonnen Recyclingbaustoffe.
Neben der halben Tonne,
Material, die man spart,
sind Recyclingbaustoffe
auch deutlich günstiger.“

nh

Kalkstein benötigt. Um die-
sen Gesteinsbedarf zu de-
cken, werden durch die Ab-
grabungen in Steinbrüchen
und Kiesgruben wertvolle
Flächen in Anspruch ge-
nommen. Durch die Produk-
tion von 3,6 Millionen Ton-
nen Ersatzbaustoffen und
die Behandlung von weite-
ren 1,7 Millionen Tonnen
Boden reduziert die REMEX-
Gruppe das jährliche Ab-
bauvolumen von Bauroh-
stoffen um rund 2,6 Millio-
nen Kubikmeter. Der gerin-

Markt 320000 Tonnen Se-
kundärmetalle zur Verfü-
gung stellen, welche die
Treibhausgasemissionen um
rund 750000 Tonnen im
Jahr reduzieren. „So muss
man keine neuen Rohstoffe
verwenden, sondern ge-
winnt sie aus dem Abfall“,
erklärt Röth.

Gleiches gilt für den Land-
schaftsschutz: In Deutsch-
land werden in der Bauin-
dustrie jährlich mehr als 550
Millionen Tonnen Bauroh-
stoffe wie Kies, Sand oder

In Bezug auf Nachhaltig-
keit und Umweltschutz
stehen bei BAUREKA die
Themen Klimaschutz,
Landschaftsschutz und De-
ponieentlastung im Mittel-
punkt.

„Unser Umweltbeitrag ist
messbar - insbesondere in
Bezug auf die Ersatzbau-
stoffproduktion, Metall-
rückgewinnung und die Ak-
tivitäten im Rahmen von
Bodensanierungsmaßnah-
men“, sagt Geschäftsführer
Dirk Röth.

Bei der Aufbereitung mi-
neralischer Abfälle gewin-
nen die Experten eine Viel-
zahl von Metallen zurück -
größtenteils Kupfer, Alumi-
nium und Eisenschrott. Die-
se dienen als Sekundärroh-
stoffquelle für die metall-
verarbeitende Industrie. Im
Vergleich zu Metallproduk-
ten aus primären Rohstoff-
quellen wird der CO2-Ver-
brauch bei der Herstellung
mit Recyclingmetallen signi-
fikant reduziert. Durch die
Rückgewinnung der Metal-
le beim Mineralstoffrecyc-
ling kann beispielsweise die
REMEX Mineralstoff GmbH
in Düsseldorf, ein Gesell-
schafter der BAUREKA, dem

Dirk Röth ist Geschäftsführer der BAUREKA Baustoff-
Recycling GmbH in Kassel. FOTO: HNA-ARCHIV / ANDREAS FISCHER

Rohstoffe aus
Abfall

Optimierung von
Deponiequoten
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Für besseres Recycling
Vier Tipps zur richtigen Mülltrennung

der Verpackung. Sie vonei-
nander zu trennen erleich-
tert den Sortierprozess und
trägt zu einem hochwerti-
geren Recycling bei. Das gilt
auch für Folien oder Kunst-
stoffummantelungen von
Verpackungen.

Nicht stapeln
Sind gleich mehrere Becher
oder Behältnisse leer ge-
worden, sollten sie nicht in-
einander gestapelt werden.
Auch wenn es vielleicht
Platz in der Mülltonne
spart: Ineinander gestapelte
Verpackungen erschweren
die Arbeit der Sortieranla-
ge.

„Wer diese vier Trenn-
tipps beherzigt, kann jeden
Tag einen Beitrag zum
Schutz von Klima und Res-
sourcen leisten“, sagt der
Sprecher der Initiative, Axel
Subklew. tmn

dig leer, also „löffelrein“
sind.

Verpackungsteile lösen
Bleibt der Deckel drauf oder
nicht? Abtrennen, rät die
Initiative. Deckel von Senf-
tuben oder Bechern beste-
hen nämlich meist aus ande-
ren Materialien als der Rest

bundmaterialien wie Ge-
tränkekartons.

Löffelrein statt Ausspülen
Extra den Joghurtdeckel ab-
oder die Waschmittelfla-
sche auszuspülen sei vor
dem Entsorgen nicht not-
wendig. Es genügt, wenn
die Verpackungen vollstän-

Wissen Sie, worauf es bei
der Mülltrennung an-
kommt? Ein Überblick.

Jeder kann im Alltag schon
mit wenig Aufwand zum
Recycling und damit zu
mehr Nachhaltigkeit beitra-
gen. Insbesondere Verpa-
ckungen lassen sich gut wie-
deraufbereiten – wenn man
beim Wegwerfen ein paar
Dinge beachtet. Die Initiati-
ve „Mülltrennung wirkt“
nennt vier einfache Regeln:

Trennung beachten
Alle Verpackungen, die
nicht aus Papier, Pappe,
Karton oder Glas sind, kom-
men in die Gelbe Tonne
oder den Gelben Sack. Dazu
gehören Aluminium, aus
dem etwa Deckel von Jo-
ghurtbechern gefertigt
sind, Kunststoff oder Ver-

Wer Müll richtig trennt, sorgt für die bessere Aufberei-
tung der Verpackungsmaterialien. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN
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Strom vom Dach
Das ändert sich in diesem Jahr bei Photovoltaikanlagen

vor Inbetriebnahme mittei-
len, dass der Strom vollstän-
dig eingespeist werden soll.
In den darauf folgenden
Jahren muss die Mitteilung
laut „Finanztest“ bis zum 1.
Dezember vorliegen.

Betreiber von PV-Anlagen
müssen sich nicht für alle
Zeiten auf ein Modell festle-
gen, sondern können Jahr
für Jahr neu bewerten, mit
welchem Tarif sie besser
fahren. „Das ist wichtig,
weil je nach Strompreisent-
wicklung für die gleiche An-
lage mal das eine, mal das
andere Modell vorteilhaft
sein kann“, schreibt „Fi-
nanztest“. Außerdem kön-
ne sich der Eigenverbrauch
mit der Zeit erhöhen, etwa
nach der Anschaffung eines
E-Autos oder einer Wärme-
pumpe.

Grundsätzlich kann sich
die Volleinspeisung laut „Fi-
nanztest“ dann lohnen,
wenn man nur einen gerin-
gen Teil des erzeugten
Stroms selbst verbrauchen
kann – etwa bei großen PV-
Anlagen oder geringem
Strombedarf. Wer genauer
berechnen möchte, welches
Modell sich für den eigenen
Haushalt lohnt, kann den
Photovoltaikanlagen-Rech-
ner der Stiftung Warentest
nutzen.

Leistungsbegrenzung wird
aufgehoben:

Um einer möglichen
Überbelastung des Strom-
netzes vorzubeugen, waren
PV-Anlagenbetreiber bis-
lang dazu verpflichtet, die
Einspeiseleistung ihrer An-
lage bis 25 kW entweder
auf 70 Prozent ihrer Nenn-
leistung zu drosseln oder sie
mit einer teuren Steue-
rungseinrichtung auszustat-
ten.

Für Neuanlagen, die nach
dem 14. September 2022 in
Betrieb gegangen sind, ist
diese Regelung bereits vor-
zeitig aufgehoben worden.
Ab dem 1. Januar 2023 gilt
diese sogenannte 70-Pro-
zent-Regelung auch bei Be-
standsanlagen bis ein-
schließlich 7 kW installierter
Leistung nicht mehr. tmn

Steuerbefreiung sind PV-
Anlagenbetreiber, die
Strom einspeisen, dazu ver-
pflichtet, sich beim zustän-
digen Finanzamt anzumel-
den. Im Sinne des Umsatz-
steuergesetzes gelten sie
weiterhin als Unternehmer.

Höhere Vergütungssätze
bei Einspeisung:
Für alle Anlagen, die vom
30. Juli 2022 bis zum 31. Ja-
nuar 2024 in Betrieb ge-
nommen werden oder be-
reits genommen worden
sind, gelten neue, höhere
Vergütungssätze für den
eingespeisten Solarstrom.
Sie gelten für das Jahr der
Inbetriebnahme sowie die
20 Folgejahre. Ebenfalls
neu: Es gibt jetzt zwei un-
terschiedliche Tarife.
• Modell Eigenverbrauch:
Wer sich dafür entscheidet,
den erzeugten Solarstrom
vorzugsweise selbst zu ver-
brauchen, und nur den
Überschuss ins öffentliche
Netz einzuspeisen, be-
kommt laut „Finanztest“ bis
zu 8,2 Cent je Kilowattstun-
de (kWh) – 25 Prozent mehr
als zuvor.
• Modell Volleinspeisung:
Wer seinen erzeugten
Strom komplett ins öffentli-
che Netz einspeist, be-
kommt sogar bis zu 13 Cent
je kWh. Volleinspeiser spa-
ren dafür aber keinen Cent
bei der eigenen Stromrech-
nung. Wer von der höheren
Einspeisevergütung profi-
tieren möchte, muss seinem
Netzbetreiber im Startjahr

nisterium zufolge unter die
Steuerbefreiung. Ebenso
die Anschaffung eines soge-
nannten Balkonkraftwerks.
Auf Reparaturen ohne
gleichzeitige Ersatzteilliefe-
rung fallen aber wie bislang
auch 19 Prozent Umsatz-
steuer an.

Ob die Anschaffungs- und
Installationskosten der An-
lagen dadurch im kommen-
den Jahr sinken, bleibt ab-
zuwarten.

Erträge aus Stromeinspei-
sung bleiben steuerfrei:
Wer seinen PV-Strom, oder
zumindest Teile davon,
künftig einspeist, muss die
daraus resultierenden Ein-
nahmen nicht versteuern.
Die Steuerbefreiung gilt bei
PV-Anlagen auf Einfamili-
enhäuser und Gewerbeim-
mobilien bis zu einer Brut-
tonennleistung von 30 kW.
Bei Mehrfamilienhäusern
oder gemischt genutzten
Immobilien darf die Brutto-
nennleistung der PV-Einheit
höchstens 15 kW je Wohn-
und Gewerbeeinheit betra-
gen.

Das Datum der Inbetrieb-
nahme ist für die Steuerbe-
freiung unerheblich, sagt ei-
ne Sprecherin des Bundesfi-
nanzministeriums. Sie gilt
also auch für Bestandsanla-
gen. Und noch wichtiger:
Die Steuerbefreiung wird
sogar rückwirkend für alle
PV-Einnahmen gewährt, die
nach dem 31. Dezember
2021 erzielt worden sind.

Aber Achtung: Trotz der

Der Strom vom eigenen
Dach ist schon jetzt bei vie-
len Deutschen beliebt, die
Wartezeit auf eine Photo-
voltaikanlage mitunter
lang. In diesem Jahr wird
die Technik attraktiver.

Haben Sie in der Vergan-
genheit darüber nachge-
dacht, eine Photovoltaikan-
lage (PV-Anlage) auf Ihrem
Hausdach zu installieren?
Dann dürften die Gesetzes-
änderungen zum 1. Januar
2023 Ihr Vorhaben beflü-
geln. Denn ab sofort könnte
es sich zunehmend rechnen,
selbst Strom zu produzie-
ren. Was sich konkret än-
dert, lesen Sie hier.

Umsatzsteuer bei Neukauf,
Erweiterung und Austausch
fällt weg:
Wer jetzt eine PV-Anlage
auf, an oder in der Nähe sei-
nes Eigenheims installieren
lässt, zahlt auf die Liefe-
rung, den Erwerb und die
Installation keine Umsatz-
steuer, weiß Corinna Kodim
vom Eigentümerverband
Haus & Grund Deutschland.
Gleiches gilt für einen mit-
gelieferten Stromspeicher
und alle weiteren Kompo-
nenten, die für den Betrieb
der Anlage notwendig sind.
Voraussetzung dafür ist,
dass die maximale Leistung
der Anlage höchstens 30 Ki-
lowatt (kW) beträgt.

Bislang konnten sich
Hauseigentümer die beim
Kauf gezahlte Mehrwert-
steuer nur erstatten lassen,
wenn sie auf ihre Steuerbe-
freiung für Kleinunterneh-
mer verzichtet haben,
schreibt die Zeitschrift „Fi-
nanztest“ (Ausgabe 11/
2022). Weil das erheblichen
bürokratischen Aufwand
nach sich zog und für den
selbst erzeugten Strom da-
durch Umsatzsteuer abge-
führt werden musste, haben
viele Betroffene darauf ver-
zichtet.

Auch der Austausch de-
fekter PV-Anlagenkompo-
nenten sowie die Erweite-
rung bestehender Module
fällt dem Bundesfinanzmi-

Volleinspeisung oder Eigenverbrauch? Welches Modell
sich für Photovoltaik-Betreiber eher lohnt, lässt sich
berechnen. FOTO:LAURALUDIWG/DPA-TMN


